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Der iDaltenstfflstand ist bis
zum 17. Januar IYI9 verlängert

Trier , 13. Dez. (W.T.B .) Der Waffenstillstands,
vertrag wurde heute vormittag um II2/4 Uhr deutscher Zeit
in dem Salonwagen des Marschalls Fach in Trier verlängert.
Ter Wortlaut des Abkommens ist wie folgt:

Abkommen:
Dir Unterzeickneten, versehen mit Vollmachten, kraft deren

sie den Waffenstillstandsvertrag vom 11. November unter-
zeichneten, haben heute folgendes Zusatzabkommen unter¬
zeichnet:

1. Tie Tauer des am ,11. November abgeschlossenen,
Waffenstillstandes ist um einen Monat verlängert, bis zum
17. Januar 1919 5 Uhr (fünf Uhr) vormittags . Diese
Verlängerung um einen Monat wird unter Vorbehalt der

, Zustimmung der alliierten Negierungen bis zum Abschluß
des Präliminarfriedens au-sgedehnt werden.

2. Die Ausführung der Bedingungen des Abkommens
vom 11. November, soweit dieselben zurzeit noch unvollstän¬
dig verwirklicht sind, wird fortgesetzt und in der Zert der
Verlängerung des Waffenstillstandes zu den von der inter¬
nationalen Waffenstillstandskommissionfestgesetzten Vorschrif¬
ten und nach den Weisungen des Oberkommandos her Allster,
ten zunr Abschluß, geführt.

3. Folgende Bedingung wird dem ,Abkommen vom 11.
November hinzugefügt: Tas Oberkommando der Allster-,
ten behact sich von jetzt an, wenn es dies für angsze-igt er-
acktet, und um sich neue Sicherheiten zu verschaffen, vor,,
die neutrale Zone auf dem rechten Rheinufer nördliche des
Kölner Brückenkopfes bis zur holländischen Grenze zu besetzen.
Tiese Besetzung wird von dem Oberkommando der Alliierten
sechs Tage vorher angezeigt werden. j

Trier , 13. Dezember 1918.
gez. Fach, A. H. Woyna, Admiral,

gez. Erzberger, A. Oberndorfs, v. Winterfeld, Vanselow.
Die Klausel über die Verlängerung des Vertrages bis

zum Abschluß des Präliminarfriedens sowie die vorherige
Anzeige vor der Besetzung der neutralen Zone vom Kölner
Brückenkopf, bis zur holländischen Grenze wurden auf Vor¬
schlag des Staatssekretärs Erzberger in das Abokmmen auf-
kommen ausgenommen.

Zu Beginn der Sitzung teilte Marschall Fach im Namen
des amerikanischen Lebensmittelkontrolleurs Hoover mit, daß
die in Teutschland liegenden 2,5 Millionen Tonnen Schiffs¬
raum unter Kontrolle der Alliierten zur Versorgung Deutsch¬
lands mit Lebensmitteln  zur Verfügung gestellt wer-
den müssen. Zu der Erklärung des .Ausdrucks „Kontrolle
der Alliierten" in dem Sinne, datz hierbei die Schffse selbst-
veiständlick deutsches Eigentum verbleiben und mit deutschen
Besatzungen versehen werden könnten, antwortete Fach im
Prinzip zustimmend. Aus den weiteren Bestimmungen geht
hervor, das, diese Versorgung mit Lebensmitteln von zwei
Kommissionen geregelt werden wird. Die eine, welche die
Lebensmittel auskaujt, hat ihren Sitz in Paris , während die
mit der Verteilung und dem Transport beauftragte Kom¬
mission ihren Sitz in London hat . Staatssekretär Erzberger
erklärte sich mit dieser Regelung des Transports und dieser
Benutzung deutschen Schiffsraums einverstanden. Fach sagte
zu, dieses Einverständnis dem LebensmittelkontrolleurHoover
zu übermitteln, damit die Verhandlungen Wischen den Schiff¬
fahrtssachverständigen und dem Ausschutz, der deutscherseits
für die Einführung von Lebensmitteln eingesetzt ist, alsbald
augfenommen werden können. Diese Verhandlungen finden
nicht in Spaa statt. I

Aus der Debatte ist weiter hervorzuheben, datz die Abi-
gäbe des Verkehrsmaterials  auf Grund der deut¬
schen Vorschläge vor sich gehen wird, und zwar in der Weise,
datz bis zum 18. Januar 1919 die ausgukiefernden 5000
Lokomotiven, 150 000 Eisenbahnwagen und 5000 Lastkraft¬
wagen übergeben sein werden. Der deutsche, nach langen
Verhandlungen angenommene Vorschlag sieht im einzelnen
vor, datz während der ersten zehn Tage vom 16. Dezember
an täglich 110 Lokomotiven und 2400 Wagen, sodann wäh¬
rend der übrigen 20 Tage je 150 Lokomotiven und 3200
Wagen abgeliefert werden. Der französische Vorschlag aus Ablie¬
ferung in kürzester Frist drang nicht durch. Insbesondere,
gelang es auch, die von ftanzösischer Seite vorgeschlagenen
Strasvorschristen für den Fall der .Ablieferung von 'Material,
dessen Zustand für nicht genügend erklärt wird, zu mildern.
Don englischer Seite wurde verlangt, datz das Linienschiff
„Baden" anstelle des Panzerkreuzers „ Mackensen" abgeliefert
werde, der nicbt schleppbereit ist. Letztere Tatsache war bereits
am 11. November im Walde von Compiegne mitgeteilt war
den, woraus von englischer Seite feine neue Forderung ge
stellt wurde. Staatssekretär Erzberger bezeichnet- diese
jetzt voroebrackte Forderung als einen Akt der Willkür und
legte Protest ein. Tie Engländer zogen jedoch ihre For
derung nicht zurück. 1

Der Vorschlag Erzbergers betreffend die in Ostafrika
befindlichen Kolonialgefangenen wird von Marschall Foch

' geprüft werden. Antwort ist in den nächsten Tagen zu er¬
warten. ' :/- *>

Foch verläßt heute nachmittag 2 Uhr Trier . Tie aus
Spaa eingetroffenen Mitglieder der Waffenstillstandskommis-
sion treten zu derselben Zeit die Rückreise an . Tie von Berlin
gekommenen Delegierten werden abends über Cassel-Wilhelms¬
höhe dorthin zurückkehren. ,

Die deutsche Waffenstillstandskommission:
Staatssekretär Erzberger.

Dis G«t««ts »«d tU  O,d «««g i» » -» tschtand.
Berlin,  13 . Dez. Zu den gestrigen Meldungen eng-

lischer Blätter , ein deutscher Funkspruch habe dringend das
Eingreifen von Truppen der Entente zur Wiederherstellung
der Ordnung in Berlin gefordert, schreibt der Vorwärts " :
„Die Wahrheit  ist : keine Zeitung, kein Redner hat auch
nur mit einer Silbe die Feinde von gestern als Retter der>
Revolution oder Hüter der Ordnung herbeigerufen. Tie
Reichsregierung und alle verantwortlichen Stellen sind aufs
Eifrigste bemüht, dem Ausland jeden .Anlatz zur Einmischung
zu nehmen, und sind sich der in solchen Drohung liegenden
Gefahr voll bewußt."

Bild »«- ei»«« V- lk- » ehr.
Berlin,  13 . Dez. Die Reichsleitung hat gestern ein

Gesetz über die Bildung , einer Volkswehr be¬
schlossen,  das in seinem Hauptinhalt folgendes besagt:
Tie Bildung der Volkswehr erfolgt außerhalb des Rahmens
des Heeres. Ihre Aufgabe ist, die öffentliche Ordnung
und Sicherheit aufrecht zu erhalten . Sie beruht auf den
Grundsätzen der Freiwilligkeit. Ihre Zahl und ihre Starke
wird nur von der Reichsleitung bestimmt. Ihre Mitglieder
werden durch Handschlag auf die sozialistische und demokratische
Republik verpflichtet. Ter freiwillige Eintritt erfolgt zu-
nächst auf sechs' Monate . Tie Freiwilligen wählen ihre
Führer selbst. Die Mitglieder der Volkswehr werden wie die
übrigen Soldaten bekleidet und ausgerüstet. Ueber ihre
Gebührnisse und Abzeichen erfolgt später eine besondere Ver¬
ordnung.

Ksi» Vesksh« « it ttn «ordischs « Hiss «.
Berlin,  12 . Dez. (W.T.B .) Ter durch,den Waffen

stillstand den Engländern erlaubte Eintritt in die Ostsee,
den sie während des ganzen Krieges nicht gewagt haben
zu erzwingen, hat den ungestörten Verkehr Wischen den
deutschen und den nordischen Häfen mit einem Schlage lahm
gelegt Die Engländer verhängen über die deutsche Ostsee-
küste eine Hungersperre und entziehen. Deutschland auch die
Stellen der Versorgung, die es während des Krieges noch
batte . Tas gesucht nach Abschlutz des Waffenstillstandes,
in dessen Artikel 25 die ausdrückliche Zusage gemacht war,
Teutschland während der Dauer des Waffenstillstandes m
dem als notwendig erkennten Matze mit Lebensmitteln zu
versorgen. Auch die nordischen Länder bleiben von dieser
neuen englischen Vergewaltigung nicht unberührt . So liegen
z. B . in Teutschland mehrere Dampfer mit .Salz , Petroleum
usw. für den nordischen Heringssang. Die Gefahr der Ka-
perung verhindert diese Dampfer, die Fahrt nach Norwegen
anzutreten. Ebenlo liegen in nordischen Häsen Dampfer mit
Fischprodukten für Deutschland, die verderben, weil die Eng-
länder ihre Hungersperre auch auf die Ostsee ausgedehnt
haben.

£ *r» « rey übs» di« » »eiheit de« Meers.
London,  13 . Dez. (W.T .B .) Meldung des Reuter,

schen Büros . Der frühere Staatssekretär des Aeutzern, Lord
Erey, hielt in Tewsbury eine Rede Wer die Freiheit der
Meere, in der er lagte, Wer diese Frage bestehe in England
ein beträchtliches Vorurteil , das darauf zurückzuführen sei,
datz man sie für eine deutsche Frage .halte. Sie stamme
aber aus Amerika und sei von den Deutschen nur fite ihre
eigenen Zwecke ausgenommen worden. Was bedeutet die
Freiheit der Meere in Friedenszeiten? Wo immer die br-
tiscke Flotte in Friedenszeiten in der Lage gewesen ist, Ein¬
fluß und Macht auszuüben, hat sie diesen Einfluß unparteiisch
für die Freiheit der Meere für alle Völker ohne Unterschied
ausgeübt. Die Vereinigten Staaten haben, so viel ich weiß,
ein Gesetz, wodurch es stemden Schiffen verboten wird, Waren
zwischen den Vereinigten Staaten und den Philippinen zu
verfrachten. Einige andere Länder haben ähnliche Bestim¬
mungen. Wir hatten niemals eine ähnliche Bestimmung. Wir
sorgen in Friedenszeiten in viel weitergehendem Matze für »re
Freiheit der Meere, als irgend ein anderes Volk. Ich glaube,
wir sollten für die Tatsache, datz wir die britische Seemacht
in Friedenszeiten niemals dazu verwandten, das Befahren der
Meere für uns selbst leichter zu machen ohne es gleichzeitig
auch unter denselben Bedingungen für andere zu erleichtern,
etwas mehr Anerkennung ernten als wir tatsächlich finden.
Bezüglich der Freiheit der Meere in Kriegszeiten möchte ich
sagen, daß die Vereinigten Staaten , seit sie in den Krieg eü-
traten , mit der Durchführung der Blockade nicht nur ein¬
verstanden waren, sondern auch mit allen Kräften dabei mit¬
wirkten. In früheren Stadien des Krieges war die Blockade
nicht annähernd so vollständig, weil die Vereinigten Staaten
viele Einwände erhoben. Aber in ben späteren Kriegsjahren
wurde die Blockade mit Hilfe der Vereinigten Staaten voll¬
ständig gemacht. Ohne diese Blockade wäre d/r Krieg nicht
gewonnen worden.

OJilton in Europa
London,  13 . Dez. (W.T.B .) Der Dampfer „George

Washington" ist heute mittag um 12 Uhr 7 Min . tn Brest
eingetrosesn.
Gr»«»t» Einfchrä«r»« » DsS Psrfone «verkeH*s.

Berlin,  13 . Dez. Eine neue starke Einschränkung
des Personenzugverkehrs steht in der nächsten Woche bevor.
Tie Demobilmachung, Beförderung von Lebensmitteln und
die Ablieferung von 150 000 Eisenbahnwagen haben die
neueste, recht unliebsame Maßnahme bewirkt.

Unglaublich!
Berlin,  13 . Dez. Die Nachricht, datz in einigen Be¬

trieben der Munitionsindustrie Granaten und Geschotzteile
hergestellt und wieder zertrümmert werden, nur , um die Ar¬
beiter zu beschäftigen, wird der „Deutschen Allgemeinen Ztg ."
von zuständiger Stelle als leider richtig  bestätigt.

«ßi» fr» )«w Tsrmi » zur Wahl dsr National,
vsssammlung.

Berlin,  13 . Dez. Wie die „ Politisch-Parlamentarisch.
Nachr." erfahren, wird vermutlich infolge der allgemeinen
Lage und der immer stürmischer geäußerten Wünsche der
Bevölkerung die Wahl der Nationalversammlung zu einem
früheren als dem ursprünglich angenommenen Termin statt¬
finden. Die Behörden haben bereits begonnen, sich mit
dieser Möglichekit vertraut zu machen und ihre Arbeit daraus
einzustelien. <■

Lokaler und vermischter Teil.
Limburg , den 14 Dezember 1918.

** Zur Zeitnngs papiernot.  Aus Berlin vom
12. d. Mts . wird geschrieben: Tie Klagen Wer ungenügende
Versorgung mit Papier aus Verleger- und Journalistenkreisen
mehren sich ständig. Das Reichswirtschaftsamt hat für die
nächste Woche eine Konferenz der Verleger- und Pressever¬
treter einbcrufen, in der die Wege zur Abhilfe erörtert
werden sollen. — Dem Verlag des „Limburger Anzeiger" wie
allen gleichartigen Betrieben ist es untersagt, wöchentlich
mehr wie 20 Seiten „Limb. Anz." herauszugeben, der hier¬
durch an zwei Tagen in her Woche nur zweiseitig erscheint.
Und dieses in her Weihnachtszeit und in
Tagen wichtigster politischer Vorgang,e  ü,n,d
Ereignisse . ...

*** In dem 2. Kstn stleö - Konzert,  das in der
Aula des Gymnasiums nächsten .Montag , abends 8 Uhr,
stattfindet, werden Mitwirken der Tenor Heinrich Kühlborn
aus Tarmstadt , die Sopranistin Anne-Marie Klee-Eck aus
Franksurt. Tie Klavierbegleitung liegt in den Händen des
Herrn Otto Schmidt. Je eine Gruppe der .schönsten Lieder
von Schutzmann, Schubert, Wolf, Brahms und Strauß wer¬
den zum Vortrag kommen. Außerdem wird der Pianist
das Rondo in G-dur von Beethoven ausführen . KgrteN
sind in der Herzschen Buchhandlung und an her Abendkasse
zu habenl

a. Personals -Veränderung 8 er der Eisen¬
bahn.  Wegen der großen Anzahl der zurückgekehrten Eisen¬
bahner aus dem Felde und aus dem Bahndienst des ehemals
besetzten Gebiets, scheiden jetzt viele einstige ältere Hilfsdienst-
pflichtige, jüngere Arbeiter, sowie Frauen und Mädchen aus
dem Betriebs-, Verkehrs- und Werkstättendienst der Vahn-
verwaltung wieder aus. , > 1

a . Zug - Revisoren.  Nachdem bereits seit dem Tode
des Zug-Revisors Kolb Herr Oberbahn -Assistent Pütz zu
dessen Nachfolger ernannt wurde, ist jetzt als weiterer Zug-
Revisor bei den Eisenbahnzügender Oberbahn -Assistent Keller
von hier bestellt worden.

& Vom Arbeiter - und Soldatenrat Lim¬
burg.  Zu der am 16. Dezember in Berlin stattfindenden
Versammlung der Delegierten aller deutschen Arbeiter- und
Soldatenräte entsendet auch der Arbeiter- und Soldatenrat
Limburg eine Vertretung, die, entsprechend den von vorn¬
herein vom Limburger Rat vertretenen Standpunkte , gegen
eine Räteoersammlung und für die b a ldmö g li chste Ein¬
berufung der Nationalversammlung  eintreten
wird.

/ * Arbeiterversammlung.  Auf die vom christ¬
lichen Eewerkschaftskartell Limburg auf morgen, Sonntag,
den 15. Dezember, nachmittags 4 Uhr, in die „Alte Post"
einberufene Arbeiterversammlung sei auch an dieser Stelle
noch einmal hingewiesen. Besonders den gewerkschaftlich Un¬
organisierten sei der Besuch der Versammlung dringend
empfohlen. (Näheres siehe Anzeige.)

s*. Bankwesen.  Wie wir von bestunterrichteter Seite
hören, wird die Bank für Handel und Industrie (Tarmstädter
Bank) unter llebernahme der Firma Hermann Herz Bank¬
geschäft, am 1. Januar 1919 am hiesigen Platze eine Nieder-
lassung errichten. Herr Friedrich Heiz, bisheriger Mitin¬
haber der Firma Hermann Herz, tritt in die Direktion der
neuen Niederlassung ein.

l) . Weilburg, 12. Dez. Die gestern und heute auf
dem Kasernenhofeder hiesigen alten Kaserne durch die zurzeit
hier garnisonierende 2. Ersatzabteilung Feldartillerie -Regts,
Nr. 27 abgehaltenen Versteigerungen überzählig gewordener



Xtenftpferbe, waren über alle Erwartungen stark besuchte Als
Kausliebhaber traten insbesondere die Landwirte, die von
nah und fern erschienen waren, aus. Zur Versteigerung ge¬
langten bis jetzt etwa 300 Pferde. Trotzdem letztere viel¬
fach sehr heruntergekommenwaren, wurden verhältnismästia
Hohe Preise gezahlt. .

Wiesbaden, 13. Dez. Heute ist die französische Be¬
satzungstruppe zunächst in Stärke eines Infanterieregiments,
hier eingetroffen. Der Straßenverkehr ist von abends 8 Uhr
bis morgens 7 Uhr gesperrt. Für die Presse ist die Vor>
zensur eingesührt. Ter Stab wird aus Mainz hierher ver-
legt. Eine Anzahl Räume im Kurhaus .wurde zum Dffi-
zierskasino eingerichtet.

lL Usingen, 12. Dez. In der heutigen Versammlung
der Lehrerinnen und Lehrer des Kreises Usingen wurde ein
Lehrerrat,  bestehend aus acht Herren, gewählt. Dabei
ging die Versammlung von der Erwartung aus , dast die
Regierung nicht nur Groststadtlehrer, sondern auch Land-
lehrer bei der Festsetzung der Grundsätze für die Wahl eines
Bezirkslehrerrats Heranzieht.

m
Katholische OtatMtabt.

3. Adventssonntag, den 15. Dezember 1918 (Erntedankfest).
Im Dom um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr 10 Min.

Kindcrgottesdienst mit Predigt ; um 9^ Uhr feierl. Hochamt ,
vor ausgesetztem Allerheiligsten mit Predigt . Nach dem Hoch- !
amte „Tedcum" zur Danksagung für die diesjährige Ernte.
Nachmittags 2 Uhr Sakr . Bruderschaftsandacht.

In der Stadttirche um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, die
zweite mit Gesang, letztere mit Predigt . Nachm. 3 Uhr
Komplet.

In der St . Annakirche um 6 Uhr hl. Messe, um 8 Uhr
hl . Messe mit Predigt oder Amt.

In der Sophientapelle des Heppelstifts um 8y2 Uhr hl.
Messe

An den Wochentagen im Dom um 6y2 Uhr Frühmesse.
In der StadtLrMe um 6 Uhr Roratemesse, 73/4 Uhr Schul-
messe, 8y2 UM M. Messe. In der St . Annakirche um 73/4 Uhr
hl. Messe. < '

Montag 73/4 Uhr im Dom feierl. Erequien für Christin«
Weber. Um 81/2 Uhr im Dom Erequienamt für Frau Maria
Fachinger geb. Winginger. Um 8V2 Uhr in der Stadtkirche
Jahramt für Josef Reust, seine Ehefrau und Angehörige.

3. Advents-Sonntag , den 15. Dezember 1918.
Vorm. 9 Uhr Gottesdienst Dekan Obenaus. Vorm.

10 Uhr Hauptgottesdienst Dekan Obenaus. ,Vorm. liy 4 Uhr
Kindergottesdienst Hilfsprediger Grün.

Tie Amtswoche (Taufen und Trauungen) hat Hilfspred.
!Grün. — Bücherei, Weiersteinstraste, geöffnet wie sonst.

Montag , den 16. Dezember, nachm;. 4 Uhr, Konfir-
mandenstunde (Hospitalstraße).

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 14. Dezember 1918.

£ «t Landest.

iBgggggggl
Die Geschästr der Limburger Cism-

hiindler bleidcu«» den beiden letzten
Sonntsgeu  vor Weihnachten von ll^
bis4 Uhr geöffnet.

Jo «. IIrahm 13(290
Andrea « Diener
Cllaser 4&'Schmidt
Fr . Müller (Inh : Th. 0. Fischer ).

Jfmlücfccr CeiL
(Rr . 290 vom 14. Dezember 1918).

Tie Kriegsamtstelle in Kassel teilt mit, dast in deren
Korpsbezirk 5000 Kubikmeter geschnittenes Bauholz ver¬
kaufsbereit lagern und macht darauf aufmerksam, dast das
Holz durch die Holzbeschaffungsstelle der stellvertretenden In¬
tendantur des 11. Armeekorps angekauft werden kann.

Die Preise für Kantholz betragen für Stärken
8/8—15/15 : 91 Mark, 16/16—20/20 : 95 Mark.

. 21/26- 24/26 : 98 Mark, nach Liste: 135 Mark,
Minenbohlen 20/25 : 123 bezw. 128 Mark, Bretter,
raub parallel besäumt, Stärke 18 Millim. 121 M.,
23 Millim. 115 M., 25 Millim. 113 M., 30 Millim-.,
112 M ., Bretter leicht konisch besäumt bei 18 Millim.

' ' 109 M ., 23 Millim. 103 M., 25 Millim. 101 M.
30 Millim . 100 M-, 35 Millim. 99 M , Bohlen,
rauh besäumt 40/50 Millim. 99 M-, 60/80 Millim.
102 M , 100 Millim. 104 M.

Schalbretter, Latten und Hobeldielen stehen in aus¬
reichendem Mäste zur Verfügung.

In Anbetracht des allenthalben herrschenden Wohnungs¬
mangels mache ich auf diese Ankaussmöglichkeit aufmerksam.
Bedarf ist baldmöglichst bei der Kriegsamtsstelle in Cassel,
Bahn ho fstr aste 1, anzumelden, welche die Sägewerke, bei denen
das Holz liegt, nennen wird.

Wiesbaden, den 6. Dezember 1918.
Pr . I. 3. E . 4130.

Ter Regierungspräsident.

Die Anfertigung von

Herren- u. Damen-
Kleidung,

auch aus zugegebenen Stoffen,
sowie da « 7(290

Wenden
und Umländern von Herrenkleidnng

besorgt in bester Verarbeitung
die Maß-Abteilung von

S.SAALFELD,iffi

llttleiflsritellB des Snises
Liim in Liitaf.

Die Orrkaufsoäuweka ISj («
fcirbocff« Hof, Kahr,affe 5,
flab au «flw*. Wochentagen
OdLerhagS) süßer vionla - t u.
BamMagt  fft « bis Saufan.
bt  ö »»s « «ichs
tmttg gaiftaxi.  Mhere
fUdltwft nie« attf de« Bür-
genneifterinteim erteilt.

Liwturg , de« 27. « o-
«(«rs »mrder 1918.

?n Diißtzmtr

kt  fctkuifQfft.

IHBilffS

mMHIH
KorschH-Vklkiil% fim&srg

eingetragene Genossenschsft mit beschränkter Haftpflicht.

Die Zinsen für 1918
von den uns gegen Schuldschein gegebenen Darlehen werden
v«m 16. d. Mt «, ad gegen Vorlage der Schuldscheine aus
gezahlt.

Limburg,  den 13. Dezember 1918 . 9(290

__ D ?e VsrKemd.

Pferde Verkauf.
Stelle Gou » ta - und M - utng sowie folgrade Tage

einige gute Arbeitspferde,
sowie auch Kinssengeipanue

j billigst zuw « erkans. i ^ zgg
I . Wmkelstein. Kds«sk.

_ _ Telofon 89.

to

Kwatsdl 7,

Kanin-, Hasen-
nlld Katzenfelle

sind nicht mehr beschlagnahmt.
Ich übernehme das Gerbe » .

Färbe» und Verarbeite»
dieser, sowie aller andern Felle
bekannt preiswert bei bester
Verarbeitung 3(287
HÄ. Jos. Wogker,

Kürschnerei
Limburg (Lahn)

BahnhofsM 2l . Telefon 132.
Ankauf von Fellen

zu Tagespreisen 3 287

Mützen
aus eigenen Stoffen fertigt i«
kürzester Frist an. 4(287

Hutreparature«, wi»
Reinigen , Formen  u
s. w. werden schnell erledigt.

iKb.Jos.iüagner
Limburg a. L.

Bahnhofstr. 2l . T .lefon 132.
Größtes Hutgeschäft am Platze.

Kino.te.t
@MK$tag, dm 14. Tez. 1818

voa 7 lil.hr au,
Sonoraz , dm 15. Dez. 1918

»ou 3 Uhr sn,
Montag. dra 16 Dez. 1918

»#a 7 Uhr an;

Dick Carter.
Lustspiel.

1  via isfs üli
Geschichte eines Volks¬

liedes na 4 Akten.

Aenderung des Programms
vorbeüalten.

endlichen unter 17 Jahre»

mMtssagr. 10(190
Das Geld muß akgejHtt

tereit sei«.
m n n

M«ga«s mm

FlllllRMg
sucht 12-289

Theodor Ohl,
Limburg.

Jaager Mas » sucht eiasach
möbß . Zimmer (Schlaf,
stelle) Angel,. unl . Nr . 2(290
an die Exped. d. Bl

fr
ft *'

>

ZdiHprftxis

A. Michels, Dentist
^ KOnstliehe liku mit asar ekn « Gkam&aplatte

Plombe« Jetw Jürt. Zahuiehen aut flrtliebar Betäabuug
Kronen- aad Brlekaa -Arbaitan, • tiftzähae.

Mmht {([ciHit Goldplomben.
Versrkeitaa g aar eritklaeiifer Materalien . Le(“ °

MB. Da iek aar peatiallek bekaadele aad btraite
17  Jakre aî eae Praxi « ia Gea{ aailbte , so garantiere
iek fkr gewiaeeakahe aad eekeaeadite Behaadiaag.

\ Ipaeahetnad « :
Tob 9— 12, 1—4 , >»NRtag « t *b 9 — 3 Uhr.

Das stolze Schweigen
Roman van EourtHs - Mahler.

€1) (Nachdruck-erbaten.)
Diese Botschaft war Ruth sehr angenehm. Sie hoffte,

Hans oon Rainsberg möge zum Tee nicht mehr anwesend
sein. Es war ihr eine Erleichterung, dast sie allein auf
ihrem Zimmer bleiben konnte und sie ahnte nicht, dast ihre

.junge Herrin ihr zartfühlend dies Alleinsein verordnet
Hatte.

Als Ruth aber zum Tee hinunter kam, waren Hans und
der Professor noch immer anwesend. Die Herren hatten
sich so in ihre Geschäfte vertieft, dast sie erst abbrachen,
als Tante Nell und Grace wieder auftauchten. So forderte
sie Tante Nell auf, erst noch eine Tasse Tee mit zu trinken.

Nun mußte Ruth nochmals mit Hans Zusammentreffen,'
aber sie brauchte wenigstens nicht mehr mit ihm zu sprechen.

Mist Grace merkte sehr wohl, dast Ruths Augen noch
«in wenig die Spuren vergossener Tränen zeigten . Und
auch Hans sah das . Und diese leise geröteten Augenlider
verursachten ihm eine peinvolle Unruhe. Warum hatte Ruth
geweint? ,

Eine glückliche Braut schien sie auch jetzt nicht zu sein.
Endlich verabschiedeten sich die beiden Herren und dabei

vernahm Ruth zu ihrem Schrecken,' dast Hans und der
Professor auch zü dem Verlobungsfest anwesend sein würden.

Ta wurde ihr das Herz sehr schwer. Sie fürchtete sich
vor einem neuen Zusammentreffen mit ihm. Warum hatte
ihn das Schicksal wieder auf ihren Weg geführt ? Sollte sie
niemals zur Ruhe kommen?

In diesen Wochen, die sie in Villa Sund verlebt hatte,
war etwas, wie ein stiller Friede in ihr gequältes Herz
gekommen. Nun hatte sie neue Kämpfe zu bestehen, und
konnte Hans von Rainsberg nicht einmal autzweichen.

Mit der Abendpost erhielt Ruth einen Brief von ihrer
Mutter . Unter anderem teilte sie Ihr mit, dast Komtesse
Lindenhof sich mit Oberleutnant von Raschwitz verlobt Hab«.

, ,,^ "u siehst also, liebes Kind, dast dir Walter von
Rainsberg in dieser Angelegenheit nicht die Wahrheit gesagt
Hak. fügte sie dieser Nachricht hinzu.

Ruth sah lange sinnend über diesen Brief hinweg iiLeere.
„Warum hat Walter von Rainsberg mir das gesagt

Hat Hans von Rainsberg je die Absicht gehabt, um d

i -. . - . . Rainsbei
hat mich nicht im Zweifel gelassen, dast ich ihm nichts gel
— dast er nur ein grausames Spiel mit mir getpieben ha
Jetzt ist er dieses Spiels müde und zeigt mir sein wahr,
Gesicht." .

£o dachte sie mit brennender Scham im Herzen.
Tie Verlobungsfeier von Mist Grace und Rolf vo

Limbach war eine sehr glänzende und vornehme.
Grace war sehr vergnügt und ihre drollick'en llngenier

Heiken wurden viel belacht. Aber Ruth sorgte treulich, da
die Familie des Freiherrn von Limbach nicht so viel kritisck
Aufmerksamkeit auf ihre junge Herrin verschroenden konnter

Sie war sehr froh, dast sie sich den Limbachs widm»
mu^te. co konnte sie doch Haas von Rainsberg tunlüch
ausweichen. Trafen sie aber doch einmal zusammen, s
vermochte sie sich gut zu beherrschten. Sie zeigte ihm ein
ebenso kalte, stolze Mine, als er ihr.

„Sie fühlt sich schon als künftige Majoratsherrin, " dacht
er in schmerzlichem Groll . So wuchs die Scheidewand imme
höher, die Walter von Rainsberg in seiner Eifersucht zwische
ihnen aufgebaut hatte . Und doch war in beider Herzen noc
immer eine heiße, tiefe Sehnsucht nacheinander, die sie f‘c
aber in trotzigem Stolz nicht eingestanden.

Im Verlauf des Abends wurde auch musiziert. Eii
berühmter Tenor sang eine Opernarie Znd ein bekannte
Pianist spielte einige Stücke von Rubinstein und L'szt. Mr
Sund war besonders von Ruths Gesang entzückt, dem e
einigemal des Abends gelauscht hatte. Und er wollte seine,
Gästen auch diesen Genuß zugängig machen. Er bat Ruth
einige Lieder zu singen.

Sie war über dies Ansinnen sehr erschrocken und fal
ängstlrcy nach dem berühmten Tenor hinüber.

„Es wäre vermessen, Mr . Sund , wenn ich mich noch einen
so berühmten Sänger wollte hören lasseit," sagte sie mädchew

hast schüchtern.
Dabei sah sie aber so lieb und reizend aus , dast Hansi

seine Augen selbstvergessen in brennender Sehnsucht auf ihr
ruhen liest. Und in diesem Augenblick sah sie zu ihm hinüber,
sah den sehnsüchtigen Blick seiner Augen und zuckte zusammen.
Wie ein Schwindel kam es über sie. Das Blut strömte ihr
zum Herzen. So , wie in dieser Stunde , hatte er sie oft an¬
gesehen, als sie noch an seine Liebe glaubte.

Aber ehe sie es noch recht begriff, hatte er sich schon
wieder in der Gewalt und wandte sich von ihr ab.

Aber in ihrem Herzen zitterte die Erinnerung an diesen
Blick nach.

Mist Grace fastte Ruth am Arm und zog sie an den
Flüael.

„Sie singt, wie ein Nachtigall! Liebes Fräulein (Ruth,
man must nicht verstecken so ein sschönes Gesang, sondern
allen Menschen damit machen eine groste Freude. Bitte —
singen Sie — ich werde Sie begleiten."

Und so half Ruth alles Zögern nichts, sie mutzte singen.
Eine Weile blätterte sie in den Noten und legte dann

ein Blatt vor Mist Grace hin. Diese war eine' vorzüg¬
liche Klavierspielerin und hatte Ruth schon oft begleitet zu
ihren Liedern. Sie begann sogleich das Vorspiel und dann
fiel Ruths füste volle Stimme ein:

Eine Blum » blühte im Eartenzaune,
Ta jagte der Sturmwind , in toller Laune,
So wild und frei,
Vorbei.
Er hatte die Blume ans Herz gedrückt,
Mit spielenden Händen abgepflückt.
Sie hat an seinen Küssen . . *
Sterben müssen. . \
Ter Sturmwind aber, der lose Wicht,
Er achtet ihrer Schmerzen nicht,
Hat längst sie unterdessen ;
Vergessen.

Stolz und ruhig stand sie da in ihrem wiisten Kleide,
die goldene Flechtenkroneauf dem Haupt . Und aus ihren
lLazellevangen leuchtete das Leid, das die Menschen reist.



Am Samstag den 14. Dezbr verlasse » die Hilfsschgestern
vom Rotan Kreuz ihren* Dienst der freiwilligen Krankenpflege.
Ich möehte sie nicht ziehen lasse », ohne ihnen euch an dieser
Stelle den aufrichtigen Dank fBr ihre aufopfernde Tätigkeit und
ihren unermüdlichen Fleisa während der Kriegsjahre auszuspreehen.

Die besten Wünsche für ihr ferneres Wohlergehen be¬
gleite» sie.

Frau Elly Büchting,
Vorsitzende des Verbandes Vaterländischer Frauenvereine

im Kreise Liraburg a. d. L.
LIMBURG (Lahn), den 14. Dezember 1918. 3(290
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für Groß nid Klein bei

Gebrüder Reuss

WW WW W
Sonntag, den 15. Dezember, nachmittags4 Uhr.

im Saale der„Alten Post":

grof|eöffentliche

Redvrk: ArdeiterseKretar Gotthardt . Frankfurt
Pfarrer Müller , Elf.

Hierzu sind alle'Arbeiter und Arbeiterinnen vo» Limburg und
der Umgegend freundlichst eingeladen.

8(190 Lckkillttll kt  M . 8ewtrWaftk«.
IIIIIIIIUIIIIIIIllllllllllI

lÄmhmrg
Möbel « Spielwaren « Lederwaren.

©

Nach Bekanntgabe der französischen Re¬
gierung werden alle Leute, die Uniformen
tragen , an denen sich auch die kleinsten
militärischen Abzeichen befinden, interniert.

Putsche bkmKratijWartki
Samstag , den 14 . Dezember 1918 , adends 8 Uhr

findet in der.,Nlte« Post^ dahier eine

Vas Uniändern von Uniformen
in Zivil-Kleidungsstücke

wird 4(284

schnell und fellligst ausgefiihrt
von

fiatt<in welcher
Herr Bürgermeister Dr . Luppe aus Fraaksurta. M.

sprechen wird. 1̂ 288
Das allseitige Erscheinen der Mitglieder ist dringend geboten.

Der vorbcrcitcndc Ausschuß.
lllUffiflMIlllIHlilüllllüllillüiyillilliiltllR

nnara semof,
liimbur ^ - liahn

Mass -Schneiderei.
Korumarkt 1. Telefon Nr. 144.

Schulranzen und Hosenträger
9(289 in guter Ausführung.

Gebr . Reuss,

Aus dem Felde , zurück.

I
« » >!Df.Mm.

Limburg a. d. Lahn, Obere Schiede 19.

^ _ 4(288_ " y-Ä

- -- ’lIch habe meine ärztliche Tätigkeit N
wieder aufgenommen.

Spreeiutund ««: 11—1 u. 3 —4.
Sonntags: 101/»—12 Uhr.

Dr. mi  S.LeiM,
prakt . Arst.

Limburg (Lahn), Ob«ro Grabecitr . 41. 12 (*9o
FornspreohansehluM Nr . 299 vorerft (Jo*. Mitter).^F»m ZA

Bekanntmachung.
Die in den hiesigen Zeitungen veröffentlichte

Anordnung eines Oberkommando- die Auflösung
von Arbeiter- und Soldaten-Rüten betreffend, hat
keine Gültigkeit. Sie ist inzwischen auch von der
Obersten Heeresleitung zurückgenommen worden.

Die A.-, S .- undB.-Räte des Kreises(Volks-
rate) werden ersucht, sich von solchen Falschmel¬
dungen in keiner Weise beeinflussen zu lassen,
sondern unentwegt ihre Arbeit in der gewohnten
Weise fortzusetzen. i

A« b«rs. den 13. Dezember 1918.
Polksrat-Kimdurs

6(990 Maron. Müller.

Alle Sie ders.Krleisanleiiie
sind ei*geganjen und finncn gegen Rückgabe der Qnit.
tunz »bgehilt werden. Sofortige Abholung ist
dringend erwünscht. 3(288

KmssMiklijse jiillhrg.

Dauernde Arbeiter
Kr Umladeni» Kerkerboch und skr Strecke gefncht.
Aufrückn Mn HUfSAeawten und ftarfot mögt.ch. Meldung
in Kerkerbach. 14'310

Mer-OrdwHbwh« « kt. Gef.

3ean Kaisser Itadii.,
Flatheibo -gstrasse 3.

empfiehlt

* Herra-Scim
Diei-ScMim
SpaziBrstöcKB.
InarössterAuswalil

zu Ministen Fräsen
Alle Reparaturen werden rasch und billigst ansgeführt.

1(284

Gadcu zur WcihnachtSdescherung
armer Gcmrindcglieder

erbittet der Vorstand der „Frauenhilfe des Evang.-Kirchlichen
Hilfsvereins". 5(289

Obe«««- , Dekan.

Gerben, Färbcu und Verarbeiten
V von

Kanin -, . Hasen -, Katzen-, UnchS , Iltis -, Marder-
feilen ns» , wird schnellstes!«, billig »nd reell »««geführt.

MNflltf, iliitrioir, BiltfUlSplätj5,
gegenüder der GdadMvche. 2(289



Aufruf.
Me Geschichte hat «ns Recht gegeben!

. - . - r e.... orwiw,««.*RtiS ÄmeiUev tiprftitmmt di« Huuaen. die uns als „vaterlandslirr r .«L 'szs & s  ss äs

Warum sind unsere Ideen heule siegreich?
Weil unser oberster Grundsatz immer die Gerechtigkeit  gewesen ist.

Gerechtigkeit soll unS auch im neuen Staat geleite». Wir verlangen:
Die Sozialisier««- der hierzu geeignete« Grobbetriebe. Ihre Milli»
o«engewi»«e müsse« dem Staat , der Allgemeinheitm«d m»t mehr
ei«zel«e» Aktionäre» z«gate komme«. Wir teclangen: die Aerlegung
Ses Großgrundbesitzesi« Kleiubauerugüter. Wir ucrlangcn: d»e Glerch-
berechtig««- aller Ki«der. Die höheren Schule« müsse« jedem Kinde,
das zum Studium begabt ist. osienftehe«. Wir verlangen: die Besetzung
aller veamteuftelle« «ach demMatzsiabe der FSHigkette«. ohne Rück¬
sicht auf Herkomme« u«d Koufessio». Wir vcrtteten die Beseiteguug

jedes Borrecht» d«rch de« Zufall der Geburt.
4(290 Gerechtigkeit über Alles!

MUktztt!
Hab» Euch bisher obrigkeitliche Bevormundung, gcichästlich,^Rücksichtenund«ornrteile aller Art. bte6 » 8* “* «i-tzt bandelt als freie Bürger nach Eurer Ueberzeugung! Tretet dahin, wo Ihr das Recht seht. tr»ter ern
in dir Leihe« der Korialdemokratir! Die Wahlen zur Nationalversammlung stehen bevor. Sie müssen unS
gerüstet finden. Kommt heute schon in unsere Reihen, Männer wie Frauen.

Uri» unserer Zacke, helftd«r Zache der Serechtigkeit!
B .Itrittz-. , <u»m« all. v - . staudS- ttglirb.r -atg-g-u. i,d.« « tttwach abrud.

Jakob Ttcia,
1. Vorsitzender.

!a.Stoffen in ff.Stickereien ^ ^St'öelc 26.—. 18 50, 1650, M.üW
gute Stoffe m.reich. Sticker QDl)
Stiek 19 SO. 16.50, 12.50, U.üü^

tertail
in großer ! Aunwahl DCft

St4ck 12.50, S.5O IM M
Prinzeßröcke

pra *htToll« Ausführungen.

f füll
Schweizer Ware

gute Stoffe mitjbesten Stiekereie«.
Schweizer Ware ReckrolantB

in grosser Auswahl von 95 an. v. einfachsrb z.feinst.Ausführung

in Batist , Seide , Klöppel
ia allen Preislagen.

M \m i $

prachtvolle Küster.
1,60 Meter gross, 19-50 «A.

Scheibengardinen von 5 50 Jt  an
Bries-Bies, Paar von 6.50 »A an

Stores tob 48—18 jK>

Voile, Batiste, Stickereien, Tülle,
gestickt und bedruckt , in pracht¬

vollen Mustern,
in allen Preislagen.

Tafte , Merblie, Mesali«, Crep de
chm, Waschseide, prima doppelbr.

Ware in vielen Farben
von 24—28 *4C pr Meter.

A . Alberl jr
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